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aufgeworfen von Paul Rothenhäusler

«Es ist das einmalige Verdienst von ...»
Aufruf zu einer Verwertungsaktion. -

Man hat die Zürcher Zoovorstands-
Affäre ad acta gelegt. Auch ich
hatte meine Aktensammlung zu diesem

Thema in jene Estrich-Regale
versorgt, wo das liegt, was jeweils
die Frauen beim Zügeln wegwerfen,

ohne die Männer um ihre
Meinung zu fragen Nun, es ist gut,
daß wir noch nicht zügeln, denn
kürzlich holte ich den Aktenbündel

aus meinen geheiligten <Ihr-
Männer-könnt-nich ts-wegwerfen!>-
^egalen hervor; im Anschluß an
die Lektüre der Jubiläumsschrift
2* Jahre Zoologischer Garten
Zürich, zu der ich gegriffen hatte, um
fnich ohne jeden Vorstands-Hinter-
Sedanken mit dem Zürcher Zoo,
seinem Werden, seinen Tieren und
Seiner Anlage zu beschäftigen.

Im Verlauf der Lektüre suchte ich,
wie von einer magnetischen Kraft
getrieben, das besagte Regal auf
und holte den mit Polemik prall
gefüllten Aktenbündel hervor.
Zuoberst lag einer der letzten
Zeitungsausschnitte dieses Zookrieges:
ein Kantonsratsbericht, der zu melden

wußte, daß ein Kantonsrat den
alten abgedankten Vorstand in

MALEX

ein einziges
wirkt prompt bei

Schmerzen aller Art

Schutz nehmen wollte und daß
einer seiner Kollegen sogar wörtlich

meinte: «Im neuen Vorstand
sitzenJournalisten und andere Leute,
die vom Zoo einen Dreck verstehen.»

Mein Blick schweifte von diesem

Zeitungsbericht zur Festschrift, welche

nicht von einem Journalisten,
nicht vom damals bereits an der
Spitze des Zoos stehenden Professor,

sondern von einem alten
Vorstandsmitglied verfaßt worden war.
Also von einem, der im Gegensatz
zu den Journalisten vom Zoo mehr
als nur einen Dreck hätte verstehen

sollen!
Diese Festschrift, in dem sich die
alten Vorstandsmitglieder fast auf
jeder Seite ein Denkmal errichten
und in dem die Tiere dank
miserabler Illustration und dank
kanzleiartigem Stil ein Schattendasein
fristen, ist ein Monument, das es in
mehr als einer Hinsicht verdient,
noch ein letztes Mal gewürdigt zu
werden (es ist durchaus möglich,
daß es seinerzeit gar niemand zu
Ende las, so daß ich mir noch als
Archäologe vorkommen darf!).
Das Pikante ist, daß sich der alte
Vorstand mit dieser Jubiläumsschrift

eine Art Mausoleum errichten

wollte. Was ihm soweit auch
gelang, nur vielleicht nicht in der
geplanten Richtung. Das
Tragikomische daran ist, daß dieses im
Jahre 1954 erschienene, sofort nach
Erscheinen bereits mit dem Modergeruch

der Jahrhundertwende um-
wobene Schriftstück sich nach
eingehender Lektüre (und vor allem
nach dem Betrachten der Vorstand-
in-corpore-Photos) a contrario als

unfreiwillige und großartige
Verteidigung des im Verlauf von 159

Seiten kaum genannten Professors
und neuen Direktors entpuppt. Das

Positive endlich, das ich mit dem
Aufwirbeln dieses nun doch schon

jahrealten Staubes verbinden möchte,

ist dies:
Von dieser tristen Festschrift, in
der es nur so wimmelt von «Es ist
das einmalige Verdienst von Herrn
Sowieso », liegen noch sehr viele
Exemplare auf den Regalen der

Zooverwaltung herum. Kein Wunder,

daß kein Mensch, dem das
Tierwunder viel und der Vorstandsplunder

wenig bedeutet, dieses
Manifest der Mittelmäßigkeit als
Wegweiser durch den Zürcher Zoo kaufen

will! Was tun? Immerhin sind
da Tausende von Franken, die der
Zoo heute gut brauchen könnte, in
Form von Papier und
Druckerschwärze investiert.
So schlage ich denn vor, daß alle
Firmen und Fabriken, welche in
den nächsten 10-20 Jahren ein
Jubiläum feiern und eine Jubiläumsschrift

herausgeben werden, gegen
Einsendung von Fr. 3.- in
Briefmarken ein Exemplar dieser
exemplarischen Festschrift bestellen und
dieses zur gegebenen Zeit dem künftigen

Verfasser ihrer eigenen
Jubiläumsschrift mit einem freundlichen
"Aber bitte nicht so!» in die Hand
drücken. Den gesamten Erlös werden

wir dem Zürcher Zoo
überweisen. Bestellungen mit dem
Vermerk Zoo-Aktion sind unter Beilage

von Fr. 3.- (oder mehr!) in
Briefmarken zu richten an Paul
Rothenhäusler, c/o Redaktion
Nebelspalter, Rorschach.
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